
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 22 (1896)

Heft: 11

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3d) bin bet Düftelet Schreiet

Unb bot' es mit flitlem Web,,

(Es flehen bie Apfelbäume

3etjt mancherorts mitten im See.

IDas lange jurücf fid) gehalten,

(Enttub fidj plötjlid? mit ïîîadjt,
<5ar îïïandjer ift fdjroeigenb geroorben,

Der gefteru beim 3°g n0Q? geladjt.

3n biefen oerwäffertett geiten

(Sibt's eine n äroft allenfalls :

's läuft ITCandjer herum im r offnen,
Dem's iDaffer fteljet am fjals!

VOiüeana.
(Es ift leiber in ben Leitungen, roeldje bie lïïemoralien bes fjerrn ©berft

ID i 1 1 e ceröffentlidjt tjabeu, überferjen roorben, bas ÎTTotto, bas bem letjtern oot=

angefteltt roorben, roieber 3U geben.

Dnrd; mit nidjt metjt ungeroörjnlidjer 3nbtsfretiou erlangte Cinfidjt in
bas Konsept ift es uns gelungen, basjelbe 3U entbeefen.

(Es lautet:
Sic volo, sie jubeo, stat pro ratione

^
TJ1. R. I. Voluntas.

Zhiffcr/rDung ber bilbenben Kunft.
3n einet Sasler §eitung roat fiu^Iidj im lofalen tjeîl 311 lefen :

tf-in neuer Sanbrettter ift im Sureau bes Dorfietjers bes f ittansbeparte*

meuts aufgehängt unb oerleitjt bem oielerfigen äußeren (Selag ein etroas ge=

biegenes CScpräge." I)

fjoffenilidj roirb biefes alten Sdjroeiser Künftlern am fjerren liegeube fjema
in Sälbe" meljrere tjübfdje Dartationen erleben, roie 3. S. folgenbe:

(fin neuer îlûbisitlju' (natürlidj IDalbinneres") ift fü^ltdj im (Srograttjs=

faal 3n £ädjcrlingett aufgetjängt roorben, bamit unfete fjerren £anbesoäter nadj
unb nadj aufhören, ben IDalb cor lauter Säumen nidjt jn fehen.

(tut neuer 5!ödtfut fdjmüctt feit einigen Stunben bas Souboir bet obetften

(Seridjtsbeljörbe 3U Heit-Sysans. Kein §roeifel, bafj mau bort an maggebenber

Stelle infolge bes conftanteu Anblirfs ber naeften ÏDirflidjfeit nun audj bie narfte
IDaljrhcit" 3U <£l\ten 31'ehen roirb.

(Sin neuer ^Stapft (Hegettlanbfdjaft) gereidjt feit mehreren IDodjett ben

Sureau ber ftäbtifdjen Saitbireftiott 3U Drerfelftngen 311t gierbe. Das oom Künftlet
behanbeltc IDolfenbrudjmotiu fammt feinen ft e i n e t ro e i dj e n b e n" folgen roirb

bas Seine ba3U beitragen bag bas faft 3U roeidje IDeidjbilb unferer Stabt

bemuädjft einen fdjönetn Anftridj erhält.

gitt neuer "gttistottk ift letjter age in's IDartesimmer bes poliseibureaus

3U f ifdjerroyl trattsportirt roorben. ïïïan geht tpotjl nidjt fehl, roenn man ftdj

hohem ©rts bet fjoffnutig bmgibt, bie fdjreienben färben biefes OTeifter»

roerfes roerben alte über bie poliseioermaltung in Umlauf gefetjten (Serüdjte

.3 11 nt Sdjroeigett bringen.
Sin ttenet ^îeurmaittt (Saltetratte) ift, rote roir böten, in bem m'erecfigen,

büperen (Setttadj ber O3rograthsoerfamm[itng aufgehängt roorben ; ber genetöfe

Donatot bes mit patifet i£fjtf gemalten Silbes, roeldjer in leitenben heater^
freifen 31t fttdjen ift, tjofft baburd; bem boyfottirten Satletperfonal roieber auf
bte fdjönen Seine 3U tjelfen. Die betreffenbe Salleteleoin ift burd; bes îïïeifters

Künftlerljaub fo h 0 dj gefdjürst herausgefommen, bag fämmtlidje lÏÏiiglteber bes

h- (Srogcn Katljes etnftimmig tief erhängen" bes (Setnälbes befdjloffen haben.

Die neuerfnnbene SdmltDanbfarte 3U Schillers
tDilnelm Cell".

Das tteu'fte IDnnber ber Kartographie

fjeut' ift es ein t'ait accompli
s'gab eine £ücfe atts3itfüllen
Unb heigen IDiffensbttrfi 3U füllen.
Zinn fieht tnan's bodj, roo ÎEell gelanbet,

Wo Srutiecf's Sertha, grün geroanbet,

Dem Httbeti3 gab ein Stellbidjetn,
Wo Waltet fütft ttanf feinen U?ein,

Wo etnft bas Hütli tootj! geroefen,

Det 03eglet fuhr tn fetner Ctjaifen,
Der frommen Denfart" mildj gefîoffett,

Unb ell bas Steittobft burdjgefdjoffen.

Hadjroeifen fann matt mit bem f inger,

IDo etnft roar ber §roittg'Uri=gminger.

Derjeidjnet ftefjt auf jebem Kärtdjeu,
IDo fjarras ftridj fe'n fdjroarses Särb

[djen,
Wo IHeldjtljals Diergefpaun gepflügt,
IDo 03egler fdjneu3te bas genügt!
(Ein £anbfärtlein 3U Sdjillers Cell"
fehlt' nodj anf meinem Südjerg'fielf,
D'ttn ftdj itt felber ttjeilt unb roie!

Was fonft man nennet poefie.
Det Schiller roitb im fjimtnel Iadjen:

Die branen Sd)wet3er folten madjen,
IDas ihnen g'falft, s'ift ihre Sacb,',

Den tEell", bett fdj reibt mir
'fetner ttadjl"

2lus Sturjenegg.
Die £ohnberoegung ber (Etfenbafjner ift Danf bem NOBlen (Entgegen»

gegattgettroorbenfein ber Derroaltungen ins ridjtige 03elcife gelangt ; bie (Seoatters»

lente ber Hebelbahnen benntjen etnftroetleu nod; bie nnbenebeltett, unb oon bet

(Eifenbahtioetftaatlidjnng fdjroetgt bet 2Jftionäte fjöflidjfeit. Die grogen ölpges»

blätter oon fjöngg, Sümplit} uub £ömeufdjroYl bertdjtcn attsfdjlicgltdj non 5d;o=
unb anbern entern in Afrifa, roo bie atmen polentieti fo furchtbar menelaftrt
roorben finb, bag fie 3U Caufettben ftatt in bie lïïaccaroni tn's 03ras beigen mußten.

Set uns rjot man gegenwärtig nur 3ufereffe für ein neues Sahnprojeft,
bas plö^ltdj aufgetaudjt ift, eine (Eifeubaljn oon Sturseiiegg nadj Schüblingen.
Die Stttr^enegger motten ttidjt mehr um ben Hanf hemm, fonbern grebigs nadj
Schüblingen fahren, roeil einige fabrifanten fidj auf bem Sahnhof in W. ben

Sdjnuppett geholt hoben wollen, bet aber eher oon bem freiwilligen Aufenthalt
not ber SörfenljaUe herrühren bürfte. Die ZIadjrtdjt oon Unterljanblungen
3toifdjen bem 3ttitiatiofomite uttb bem Sdjüblittger fafdjingsfomite behufs Ueber*

nähme ber Säntisbahnlofomotioe roirb als tenbensiöfe Unwahrheit betnentitt.
(Es folten t'ieltnetjr bte gewöhnlichen (Erpreg^Sdjmalfpurlofomottoen rterroenbet

roerben, bie nur itt ben bringenbftett fällen ungeberbig werben unb cor Pferben

nidjt fd;euen. Dorgefefjen finb täglidj §üge in jeber Hidjtnug; bei allfälliger
Ueberfüllung ber güge ftnb bie paffagiere berechtigt, 5U fug 31t gehen, ober ein

Sillet über W. 3U faufen. Sis 311t (Eröffnung bet £inie, bie nodj im nädjften

3ahrhuubert bem Setrieb übergeben werben foll, tljut man am beften nodj bas

£eh,tere. 3ealt TSaptnt.

Der grofte Sigerift in Scfyafftaufen an fein Dolrsblatt".
(Einjäht'get Sptog, t>on mit gefängt, gewirfelt,
ïïtit DrurJetfdjroärse roödjentlid) gefpeist,
(Es hat ftdj beitte Uhr ausperpeubifelt,
Don beinetn Ö3irfcn wirb fein ferfel feift 1

3dj fudjte, meinen (Seift bir einhauchen,
Der £iebe ÎTÏûf)' umfonft war leiber (Sotts

Sift eine ïïîiggebttrt, 3U nidjts 3U braudjen
Unb madjteft midj 311m fSegenftanb bes Spotts 1

So fahr' benn tjtn, frumtnbein'ger DolfsbIatt"=Hange,
Statt meines Segens nimm bas ©egenttjeil!
Dcrfdjroenbet hab' id) meinen esprit fdjon 3U lange,

3m U?etn aus Sethtetjem fudj' idj mein fjeil

$tpp: Säg mer was ift bas föt ä nü^notjtgs nits JDörtli, was ift
benn an afä en Streif? (S'wög ä tgeru'gfjûr ?"

Sont: Häbis berig's Ijefdj bfdjäbeli oerrothä. Dä i£rjog ftg em Sonntig

oor adjt Cage of §üri 3ue g'ffogä."

in'pp: 321 wörfdj en Dogel?"

^oni: fryli waul. ©jüeg pfuudjfä onb pftffä wie b'3fäbatj, oub fjäb

em fjerr Direfter of bä 03rinb pieft, bag er fttdjstöfels wilb roorbä fig b'rab."

gttpp: Sei ift fä U?onber."

Çoni: Unb bo fjab en Serf, roo berä furo fjerrebröbli badji, îrem böfä

f lottj b t f i g <E n t ä ootg'worfä onb bo hob ber Direftor Hueb fa, aber 3Ünb=

gugeltoth cor Öläubi."

$epp: ^haf °et benfä. Die (Entä tjätt' er lieber felber brotä."

EOtti: ilber bä Streifoogel will halt au fy fnetter."

$tpp: Das ift bod) jetj en onigs gfürdjigs Chief, grab wie en Drarf.

U?irb bodj bigopplig nöb au bo tjtnberi djo?"
5oni: Seb djas nöb geh mer Ijänb jo Kapisiner."

gttpp: 03ottlobäbanf föß wär's benn ä fdjuligs plöglt."

5onft :

^Itarnarcthc :

^auft :

^auft=S3ene fin de siècle.
mein fdjönes fräulein, barf tdj's wagen,
2frtn unb (Seleif 3hnen ansutragen?"

Sin webet ftäulein, weber fdjön,
Kann nngeleitet nadj fjaufe gehn."

Da mein (Selett Sie fidj cerbeteu,
So fdjreib' id): poste restante ïïtargretben."

Jtert: Angebetetes U?efett, nennen Sie mir geit unb ©rt, roo idj Sie

einen Augenblirf allein fpredjen fann."

Sumtes "îtlo&djen: Don heute über 25 3ahren auf bem (Stpfel bes

Sdjrecfhotn."

(Ein Hadjtlieil.
Jl. : fjaft Du's gelefen, bte Stelle bes Sanfbtteftors ift ausgefdjrieben."

^. : flotter poften habe ntidj beteits angemelbet."

A.: Du fjaft geroig nidjt bebadjt, roeldj' fdjroetes (Selb Dich bann ber

fjntmadjet foftet, wenn Du ihn ftiegffl"

^. : U3iefo benn

A.: &, butdj bie Unm äffe non fjütett, bie Du jährltdj ab grü g e ft 1"

Ich bin der Düfteler Schreier

Und bor' es mit stillem Weh,

Ls stehen die Apfelbäume

Jetzt mancherorts mitten im See.

Was lange zurück sich gehalten,

Entlud sich plötzlich mit Macht,

Gar Mancher ist schweigend geworden,

Der gestern beim Iaß noch gelacht.

In diesen verwässerten Zeiten

Gibt's einen Trost allenfalls:
's läuft Mancher herum im Trocknen,
Dem's Wasser stehet am Hals!

Willeana.
Ls ist leider in den Zeitungen, welche die Memoralien des Herrn Vberst

Wille veröffentlicht haben, übersehen worden, das Motto, das dem letztern

vorangestellt worden, wieder zu geben.

Durch mit nicht mehr ungewöhnlicher Indiskretion erlangte Einsicht in

das Konzept ist es nns gelungen, dasselbe zu entdecken.

Ls lautet:
^ic v»>». à sudoo, àìt, >>i'o rnticins

VI. ». I. Vààs.
Aufschwung der bildenden Runst.

In einer Basler Zeitung war kürzlich im lokalen Theil zu lesen :

«Sin neuer Sandreuter ist im Bureau des Vorstehers des Finanzdepartements

aufgehängt nnd verleiht dem vieleckigen äußeren Gelaß ein etwas
gediegenes Gepräge."

Hoffentlich wird dieses allen Schweizer Künstlern am Herzen liegende Thema

in Bälde" mehrere hübsche Variationen erleben, wie z. B. folgende:
»kin neuer ?lüdisiihli (natürlich Waldinneres") ist kürzlich im Großrathssaal

zu Lächerlingen aufgehängt worden, damit unsere Herren kandesväter nach

und nach aushören, den Wald vor lauter Bäumen nicht zu sehen.

Ein neuer Docklul schmückt seit einigen Stunden das Boudoir der obersten

Gerichtsbehörde zu Neu-Byzanz. Kein Zweifel, daß man dort an maßgebender

Stelle infolge des constante» Anblicks der nackten Wirklichkeit nun auch die nackte

Wahrheit" zu Ehren ziehen wird.

Ein neuer Stäbli (Regenlandschaft) gereicht seit mehreren Wochen den

Bureau der städtischen Baudirektion zu Dreckelfingen zur Zierde. Das vom Künstler
behandelte Wolkenbruchmotiv sammt seinen st e i n e r w e i ch e n d e n" Folgen wird
das Seine dazu beitragen daß das fast zu weiche Weichbild unserer Stadt
demnächst einen schönern Anstrich erhält.

Ki« neuer Areiswerk ist letzter Tage in's Wartezimmer des polizeibureaus

zu Fischerwyl transportirt worden. Man geht wohl nicht fehl, wenn inan stch

höhern Vits der Hoffnung hingibt, die schreienden Farben dieses Meisterwerkes

werden alle über die Polizeiverwaltung in Umlauf gesetzten Gerüchte

zum Schweigen bringen.
Sin Uener Beurmann (Balletratte) ist, wie wir hören, in dem viereckigen,

düsteren Gemach der Großrathsversammlnng aufgehängt worden; der generöse

Donator des init Pariser Ehik gemalten Bildes, welcher in leitenden Theater

kreisen zu suchen ist, hofft dadurch dcm boykottirten Balletpersonal wieder aus

die schönen Beine zu helfen. Die betreffende Balletelevin ist durch des Meisters

Künstlerhand so hochgeschürzt herausgekommen, daß sämmtliche Mitglieder des

h. Großen Rathes einstimmig tieferhängen" des Gemäldes beschlossen haben.

Die neuerfundene Schulwandkarte zu Schillers
wilkelm Tell".

Das neu'ste Wunder der Kartographie

Heut' ist es ein luil ul'">m>>li!
s'gab eine Lücke auszufüllen
Und heißen Wissensdurst zu stillen.

Nun sieht man's doch, wo Tell gelandet,

Wo Bruneck's Bertha, grün gewandet,

Dem Rudenz gab ein Stelldichein,

Wo Walter Fürst trank seinen Wein,
Wo einst das Rütli wohl gewesen,

Der Geßler fuhr in seiner Chaisen,

Der srommen Venkart" Milch geflossen,

Und Tell das Steinobst durchgeschossen.

Nachweisen kann man mit dem Finger,
Wo einst war der Zwing-Uri-Zwinger.

verzeichnet steht auf jedem Kärtchen,
Wo Harras strich se'n schwarzes Bärt-

schen,

Wo Melchthals Viergespann gepflügt,
Wo Geßler schneuzte das genügt!
Ein Landkärtlein zu Schillers Tell"
Fehlt' noch auf meinem Bücherg'stell,
D'rin stch in Felder theilt und wie!
Was sonst man nennet Poesie.

Der Schiller wird im Himmel lachen:

Die braven Schweizer sollen machen,

Was ihnen g'fallt, s'ist ihre Sach',

Den Teil", den schreibt mir
'keiner nach!"

Aus Sturzenegg.
Die Lohnbewegung der Eisenbahner ist Dank dem X>>!!len Entgegen-

gegangenwordensein der Verwaltungen ins richtige Geleise gelangt ; die Gevattersleute

der Nebelbahnen benützen einstweilen noch die unbenebelten, und von der

Eisenbahnverstaatlichung schweigt der Aktionäre Höflichkeit. Die großen Tagesblätter

von Höngg, Bümplitz und kömenschwyl berichten ausschließlich von Scho-

nnd andern -uuern in Afrika, wo die armen Polentier! so furchtbar menelakirt
worden find, daß sie zu Tausenden statt in die Macearoni in's Gras beißen mußten.

Bei uns hat man gegenwärtig nur Interesse für ein neues Bahnprojekt,
das plötzlich aufgetaucht ist, eine Eisenbahn von Sturzenegg nach Schüblingen.
Die Sturzenegger wollen nicht mehr um den Rank herum, sondern gredigs nach

Schüblingen fahren, weil einige Fabrikanten sich auf dem Bahnhof in W. den

Schnuppen geholt haben wollen, der aber eher von dem fteiwilligen Aufenthalt
vor der Börsenhalle herrühren dürfte. Die Nachricht von Unterhandlungen
zwischen dem Initiativkomite und dcm Zchüblinger Faschingskomite behufs
Uebernahme der Säntisbahnlokomotive wird als tendenziöse Unwahrheit dementirt.

Es sollen vielmehr die gewöhnlichen Erpreß-Schmalspurlokomotiven verwendet

werden, die nur in den dringendsten Fällen ungeberdig werden und vor pscrden

nicht scheuen, vorgesehen sind täglich Züge in jeder Richtung; bei allfälliger
Uebersüllung der Züge sind die Passagiere berechtigt, zu Fuß zu gehen, oder ein

Billet über W. zu kaufen. Bis zur Eröffnung der Linie, die noch im nächsten

Jahrhundert dem Betrieb übergeben werden soll, thut man am besten noch das

Letztere. Jean Hapenr.

Der große Sigerist in Schaffhausen an sein Volksblatt".
Linjähr'qer Sproß, von mir gesäugt, gewickelt,

Mit Druckerschwärze wöchentlich gespeist,

Es hat sich deine Uhr ausperpendikelt,

von deinem Wirken wird kein Ferkel feist!

Ich suchte, meinen Geist dir einzuhauchen,

Der Liebe Müh' umsonst war leider Gotts!
Bist eine Mißgeburt, zu nichts zu brauchen

Und machtest mich zum Gegenstand des Spotts l

So fahr' denn hin, krnmmbein'ger Volksblatt"-Range,
Statt meines Segens nimm das Gegentheil!
verschwendet hab' ich meinen >^>,'il schon zu lange,

Im Wein aus Bethlehem such' ich mein Heil I

Sepp: Säg mer was ist das sör à nütznogigs nüs Wörtli, was ist

denn au asä en Streik? G'wöß ä Tigeru'ghür ?"

Colli: Näbis derig's hesch bschädeli verrothä. Dä Chog sig em Sonntig

vor acht Tage os Züri zue g'flogä."
Sepp: Jä! wörsch en Vogel?"
Toni: Fryli waul. Thüeg psnnchsä ond vfisfä wie d'Isäbah, ond häb

em Herr Direkter os dä Grind pickt, daß er fnchstösels wild wordä sig d'rab."

Sepp: Sei ist kä Wonder."

Tom: Und do häb en Beck, wo derä surä Herrebrödli bachi, dem bösä

Floth disig Entä vorg'worfä ond do häb der Direktor Rueh ka, aber zünd-

gugelroth vor Täubi."

Sepp: Ehast der denkä. Die Lntä hätt' er lieber selber brotä."

T»ni: Aber dä Streikoogel will halt au sy Fuetter."

Sepp: Das ist doch jetz en onigs gfürchigs Thier, grad wie cn Drack.

Wird doch bigopplig nöd au do hinderi cho?"

Toni: Seb chas nöd geh mer händ jo Kapiziner."

Sepp: Gottlobädank söß wär's denn ä schuligs Plögli."

5anft :

Waroarethe :

?c»ls, :

Faust-Szene lin 6e siècle.
Mein schönes Fräulein, darf ich's wagen,
Arm und Geleit' Ihnen anzutragen?"

Bin weder Fräulein, weder schön,

Kann angeleitet nach Hause gehn."

Da mein Geleit Sie sich verbeten,
So schreib' ich: r,>>wuU' Margrethen."

Kerr: Angebetetes Wesen, nennen Sie mir Zeit und Grt, wo ich Sie

einen Augenblick allein sprechen kann."

Zuna.es Mädchen: von heute über 25, Iahren auf dem Gipfel des

Schreckhorn."

Eiu Nachtheil.
Lt.: Hast Du's gelesen, die Stelle des Bankdirektors ist ausgeschrieben."

D. : Flotter Posten habe mich bereits angemeldet."

A. : Du hast gewiß nicht bedacht, welch' schweres Geld Dich dann der

Hutmacher kostet, wenn Du ihn kriegst!"

A. : Wieso denn?

A.: Ei, durch die U nm a sse vo n Hüten die Du jährlich ab grü ß est I"


	...

